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VON DEN THURGAUER VEREINEN DER SCHWEIZ

Erste De/egierfem'ersdwm/tw^
der T/iMrgawenrereme m Eratie«/èM

Anläßlich der Jahresfeier des Basler

Thurgauervereins am 28. Januar hat-
te deren Präsident, Jean Oswald, die
Herren Präsidenten der Thurgauer-
vereine zu einer nachträglichen Be-
sprechung über Gegenwarts- und
Zukunftsfragen der Thurgauerver-
eine eingeladen. Die Thurgauerver-
eine von Zürich, Bern, St. Gallen
und Winterthur hatten der Ein-
ladung Folge geleistet und waren
mit vierzehn Delegierten erschienen.
Nach Schluß des reichhaltigen Pro-
gramms und einem offeriertenNacht-
essen wurden die Herren statt zum
Tanz zu einer Besprechung beordert,
wo ihnen Präsident Oswald die

Wichtigkeit einer eventuellen Dele-
giertenversammlung aller Thür-
gauervereine mit einer allgemeinen
Aussprache über die Gegenwarts-
und Zukunftsfragen unserer Vereini-
gungen recht eindringlich ans Herz
legte.
Nach lebhafter Diskussion wurde
Präsident Oswald beauftragt, die

notwendigen Vorarbeiten für eine
solche Tagung unverzüglich an die
Hand zu nehmen und die Delegier-
tenversammlung auf Sonntag, den

5. März, einzuberufen.
Im Konferenzsaal des Regierungs-
gebäudes fand am 5. März 1961
diese erste Delegiertenversammlung
statt. In seiner Begrüßung gab Herr
Oswald seiner Freude Ausdruck, daß
sämtliche neun Thurgauervereine
vertreten und siebenundvierzig De-
legierte der Einladung gefolgt waren.
Mit besonderer Freude begrüßte er
den Vertreter der thurgauischen Hei-
matregierung, Herrn Regierungsprä-

sident und Ständerat Dr.Jakob Mül-
1er, und dankte ihm im Namen aller
Delegierten und der Heimatregie-
rung für die Abordnung eines Re-
gierungsVertreters und die Zurver-
fügungstellung des Konferenzsaales.
Dann hieß er noch den Vertreter der
«Thurgauer Zeitung» willkommen
und bedauerte, daß die andern Zei-
tungen ferngeblieben waren.
Anschließend begrüßte Herr Regie-
rungspräsident Dr. Jakob Müller die
Delegierten im Namen des Regie-
rungsrates und des ganzen Thür-
gauervolkes und gab seiner Freude
Ausdruck, daß zum erstenmal die
auswärtigen Thurgauer hier in
Frauenfeld eine Delegiertenver-
Sammlung abhalten, und nicht min-
der freue er sich, wie die auswärtigen
Landsleute in ihren Thurgauerver-
einen ihre Heimatliebe, ihre An-
hänglichkeit und Verbundenheit mit
der engeren Heimat pflegen, und
hieß sie in der thurgauischen Haupt-
Stadt Frauenfeld herzlich willkom-
men und wünschte allen Thurgauer-
vereinen in ihren Bestrebungen vol-
len Erfolg. Hierauf streifte er noch
einige gegenwärtige thurgauische
Staatsprobleme und gab dann wie-
derum das Wort Herrn Jean Oswald
zu seinem Referat: «Erhaltung, He-
bung und Stärkung der Thurgauer-
vereine in der Gegenwart und in der
Zukunft.»
Der Referent schilderte vorerst die
Verhältnisse im Basler Thurgauer-
verein, wo infolge der Überalterung
der Mitglieder und des Mangels an
jungem Nachwuchs die Existenz-
frage in den nächsten Jahren in Frage
gestellt sein könnte, wenn nichts
unternommen werde und rechtzeitig
Mittel und Wege gefunden werden,
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denNachwuchs sicherzustellen. Ganz
ähnliche Schwierigkeiten werden
sich auch in den andern Thurgauer-
vereinen einstellen, wennnicht etwas

getan werde, die Interesselosigkeit
und Gleichgültigkeit der zugewan-
derten Landsleute gegenüber den

Thurgauervereinen zu beheben. Es
sei interessant, so betonte der Redner,
die Beobachtung zu machen, wie in
andern Kantonsvereinigungen das

Zusammengehörigkeitsgefühl viel
stärker und ausgeprägter sei als bei
uns Thurgauern. Was aber bei an-
dem Eidgenossen möglich sei, sollte
auch bei uns Thurgauern möglich
sein.
Die moderne Zeit mit ihren Ver-
gnügungen, Sport, Motorisierung,
Radio, Fernsehen usw. halte leider
viele von unsern jungen Landsleuten
davon ab, sich einer heimatlichen,
vaterländischen Vereinigung an zu-
schließen. Die Gegenwart mit ihrer
Hochkonjunktur beeinflußt die jun-
ge Generation. Nicht die Tüchtig-
keit im Beruf und die weitere Aus-
bildung in demselben steht heute an
erster Stelle, sondern das Vergnügen.
Die Pflege der heimatlichen Gesin-

nung hat sich verflacht. Es ist aber
heute mehr denn je nötig, daß bo-
denständige und heimatliche Gesin-

nung gepflegt wird. Wir Thurgauer
sollten dies erst recht tun, wemi man
weiß, daß heute mehr als die Hälfte
aller Thurgauer Bürger auswärts
wohnen. Im Thurgau selber wohnen
nur noch 64 000 Thurgauer Bürger,
denen sich 86 000 Nichtthurgauer
gegenüberstehen, von denen 18 000
Ausländer sind. Er sprach besorgt
darüber, daß die auswärts wohnen-
den Thurgauer den Kontakt mit der
Heimat verlieren.

Wenn man weiter bedenkt, wie sich
der Lebensstandard im allgemeinen
in der Schweiz gehoben hat, ist man
geradezu erstaunt, für die Pflege des

Heimatgedankens nicht mehr Ver-
ständnis zu finden.
Die Satzungen aller Thurgauerver-
eine sind im Prinzip die gleichen:
«DieLiebe zur engeren und weiteren
Heimat zu wecken und zu fördern,
die Verbundenheit mit der engeren
Heimat aufrechtzuerhalten, die thur-
gauische Eigenart und Sprache zu
pflegen, das Zusammengehörigkeits-
gefühl zu stärken, nach außen für
unsern schönen und lieben Heimat-
kanton Thurgau Ehre einzulegen
und damit auch dem gesamten Va-
terland zu dienen.»
Es ist einfach nicht wahr, so betonte
der Redner, daß wir nur den Kan-
tönligeist pflegen, wir stehen ein für
unseres Vaterlandes Einheit, Kraft
und Ehre und seine Unabhängigkeit.
Wohl wachen wir über das föderali-
stische Bewußtsein und wollen un-
sere Mitglieder der Heimat erhalten.
Nicht derjenige ist ein guter Schwei-
zer, der nur seine kantonale Herkunft
sieht und ins Lampenlicht stellt, aber
auch nicht derjenige, der alle diese

Färbungen abgestreift hat. Ein rieh-
tiger Eidgenosse ist nur der, der die
Treue zu seiner Herkunft und den
Willen zur eidgenössischen Gemein-
schaft in sich vereinigt. Allein die
feurige Liebe zur kleinen Heimat
gibt auch die freudige Bejahung zu
unserem gemeinsamen Vaterland.
Unsere Jugend sollte wieder etwas
mehr innere Beziehung zu den Be-
griffen Heimat und Vaterland be-
künden. Ich will damit nicht sagen,
so betonte der Redner, daß sie diese

Begriffe etwa in irgendeinem Sinne
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negativ bewertet, aber die innere
Begeisterung fehlt, sie sieht die Sa-
che einfach anders, und diese völlige
Verschiebung der Perspektiven er-
schwert auch das Verständnis zwi-
sehen der älteren und der jüngeren
Generation.
Selbstverständlich müssen wir uns
der modernen Zeit anpassen; das

will aber nicht heißen, daß wir als

Thurgauer und Eidgenossen unsere
Freiheitsliebe verkennen und die Er-
rungenschaften in Heimat und Va-
terland als selbstverständlich be-
trachten. Die zunehmende Uber-
fremdung nicht nur unserer Städte,
sondern bis in die Dörfer hinaus ge-
bietet heute energisch, das zu erhal-
ten, was unsere Eigenart, unsere
Sprache, unser ursprüngliches Hei-
matgut ist.
Es ist heute an der Zeit, und es darf
nichts unterlassen werden, unseren
auswärtigen Landsleuten die Thür-
gauervereine in Erinnerung zu rufen
und ihnen Gelegenheit zu geben,
sich in diesen Vereinigungen zusam-
menzufmden und so mit der Heimat
verbunden zu bleiben.
Was unseren Thurgauervereinen
heute vor allem fehlt, ist der junge
Nachwuchs und die Beteiligung der
Intellektuellen. Was weiter not tut,
ist die moralische Unterstützung aus
der Heimat. Die Initialzündung und
der Impuls für die Erhaltung und das

Fortbestehen unserer Thurgauerver-
einemuß ausdemThurgaukommen,
durch intensivere Bekanntmachung
unserer Vereinigungen und deren
Bestrebungen durch die thurgaui-
sehe Presse. Den jungen Landsleuten
sollten vermehrt Heimatsinn und
Heimattreue mit auf den Lebensweg
mitgegeben werden, und zwar so,

daß sie geradezu das Bedürfnis ha-
ben, sich in der Ferne so rasch wie
möglich mit gleichgesinnten Lands-
leuten zu verbinden und den An-
schluß an die bestehenden Thür-
gauervereine zu suchen.
An unsere thurgauische Bevölke-
rung, an unsere heimatlichen Behör-
den und nicht zuletzt an unsere thur-
gauische Presse, wobei wir auch auf
die Unterstützung der vielen Lokal-
Zeitungen zählen, richten wir die
Bitte, uns in dem Sinne zu unter-
stützen, daß sie unsere jungen Lands-
leute, Söhne und Töchter, welche
nach auswärts ziehen oder bereits
auswärts wohnen, auf unsere Thur-
gauervereine aufmerksam machen
und sie aufmuntern, sich unseren
Vereinigungen anzuschließen. Thur-
gauervereine bestehen in Basel, Bern,
Genf, Glarus, Luzern, St. Gallen,
Uster, Winterthur und Zürich.
Das Referat wurde mit großem Bei-
fall aufgenommen, und in der nach-
herigen Diskussion, wobei sich die
Herren Otto König aus Zürich und
Fritz Zeller aus Winterthur beson-
ders tatkräftig mit der Materie be-
faßten, wurde den Vorschlägen des

Referenten einstimmig zugestimmt.
Auch Herr Regierungspräsident Dr.
Jakob Müller gab seiner großen Ge-
nugtuung über das flotte Referat
Ausdruck und wünschte den Vor-
Schlägen baldige Verwirklichung
und allen Thurgauervereinen für die
Zukunft in ihren Bestrebungen vol-
len Erfolg, worauf er die Delegier-
ten zu einem Trunk guter Thur-
gauer Weine in die «Krone» einlud,
was dankend angenommen wurde.
Herr Jean Oswald schloß die recht
gut verlaufene Tagung mit dem
Dank an die Delegierten für ihr Er-
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scheinen und die tatkräftige Mit-
arbeit und wünschte allen Thür-
gauervereinen für die Zukunft Blü-
hen und Gedeihen. J.O.

T/nitgawerferem Basel

Wenn wir einen Rückblick auf das

abgelaufene Vereinsjahr werfen, das

den Zeitraum vom i.Oktober i960
bis 30. September 1961 betrifft, so

können wir wiederum mit Genug-
tuung feststellen, daß der Vorstand
unter der bewährten Leitung unseres
Ehrenpräsidenten Jean Oswald sich
bemüht hat, die Vereinstätigkeit
durch Veranstaltungen und Anlässe

zu beleben.

Im Oktober fand ein gemütlicher
Abend unter Mitwirkung des ge-
mischten Chors, Handorgelspiel, Er-
Zählungen lustiger Geschichten und
einem Kurzreferat unseres Präsiden-
ten über Begebenheiten im Thurgau
statt.

Im November zeigte unser Mitglied
Hermann Schalch nachfolgende in-
teressante Filme : «Weltausstellung in
Brüssel»; «Bau einer Pipeline im
Irak » ; «Autorennen in Monza » ; «Die
Welt der Seeleute».

An der Klausfeier im Dezember er-
zählte der Präsident den Kindern
eine köstliche Episode aus dem Som-
meriwald mit Rehen, Eichhörnchen,
Füchsen und Hasen und zuletzt noch

von einem Wildschwein. Sechsund-

zwanzig Kinder erfreuten die vielen
Anwesenden mit Sprüchlein, Ge-
dichten und Musikstücken. Der
Klaus aus dem Sommeriwald hielt
den Kleinen ihre Unarten vor und
ermahnte sie, sich in Zukunft zu bes-

sern, den Eltern zu folgen, zuerst die
Schulaufgaben zu machen und erst
dann auf die Gasse zu gehen, um sie

dann aber nachher mit liebevollen
Worten und einem Klauspäckli zu
ihren Eltern zu entlassen.

Ende Januar konnten wir unsere üb-
liehe Jahresfeier im vollbesetzten
«Safran»-Saal abhalten. Das Pro-
gramm hat allgemein gefallen, und
unser gemischter Chor und unsere
Theatergruppe haben ihr Bestes ge-
geben. Unser Ehrenpräsident und
gegenwärtiger Präsident Jean Os-
wald hat wie gewohnt eine zügige
Ansprache gehalten und konnte zu
unserer allgemeinen Freude vierzehn
Delegierte der Thurgauervereine
von Zürich, Bern, St. Gallen und
Winterthur begrüßen, mit denen er
dann nach Schluß des Programms
noch eine wichtige Besprechung
hatte.

Am 5. März fand die Delegierten-
Versammlung der Thurgauervereine
in Frauenfeld statt.

Am 21. März wurde die General-
Versammlung abgehalten.Ordnungs-
gemäß wurde der sehr umfassende

Jahresbericht des Präsidenten sowie
der Kassabericht verlesen, genehmigt
und verdankt. Der Vorstand pro
1960/61 wurde wie folgt bestellt:
Präsident: Jean Oswald; Vizepräsi-
dent : Peter Schmitz ; Kassier : Huld-
reich Ammann; Sekretär: Adolf
Künzler; Aktuar: Willy Zimmer-
mann; Beisitzer: Hermann Nadler
und Frau Leibundgut.
Am 9. Mai sprach unser Präsident
über «Ausbildung und Kulturpoli-
tik». Er gab einen Bericht über die
eidgenössische Volkszählung im
Thurgau.
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Am Ii. Mai (Auffahrtstag) fand ein
Frühlingsausflug nach Liestal statt.
Am 5. Juni feierten wir das Geburts-
tagsfest unseres ältesten Mitgliedes,
Johann Traber, anläßlich seines Ein-
trittes ins hundertste Lebensjahr.
Am 8. Juni hielt unser Landsmann
Herr Lautenschlager einen Licht-
bildervortrag über «Ägypten».
Am 15. September zeigte uns unser
Mitglied Hermann Schalch die bei-
den schönen Filme «Louisiana»,
einen Dokumentarfilm aus dem Ur-
wald, und «Flughafen Kloten».
Am Trachtenfest in Basel hat es sich
der Thurgauerverein Basel nicht
nehmen lassen, die Trachten aus dem
Thurgau am Bahnhof zu empfangen
und ihre vollen Obstkörbe und son-
stigen Utensilien per Auto in die
Mustermesse zu spedieren. Bei einem
zum Teil gemeinsamen Mittagessen
in unserem Vereinslokal wurde
nachher die Verteilung der Unter-
künfte bei unseren Mitgliedern vor-
genommen. Von den Gastgebern
wurden die Gäste in Empfang ge-
nommen und nach Hause begleitet.
Der Vorstand war zudem noch im
Wirtschaftskomitee tätig und hatte
für die reibungslose Organisation bei
der Verpflegung zu sorgen, keine
allzu leichte Aufgabe, wenn man in
Betracht zieht, daß am Samstag-
abend beim Nachtessen über fünf-
tausend Personen und am Sonntag
beim Mittagessen über sechstausend
Personen rasch und richtig placiert
und verpflegt werden mußten.
An Arbeit fehlte es also im abgelau-
fenen Vereinsjahr den alten Herren
im Vorstand nicht, und der Thür-
gauerverein Basel ist denn auch von
allen kantonalen Vereinigungen als

der rührigste bekannt. J-O.

T/jur^iwervere»! Bern

Mit frischem Wind und mit den
besten Vorsätzen für die Weiterfahrt
unseres Vereinsschiflfchens starteten
wir nach der letzten Hauptversamm-
lung vom 20. Februar i960 bei un-
serm Mitglied A. Garber im Restau-
rant «Höhe» in Biimpliz ins neue
Vereinsjahr.
«Mit besten Vorsätzen», habe ich
bereits eingangs erwähnt, aber schon
bei der nächsten Vorstandssitzung
übernahm uns derOptimismus, stand

uns doch die Gestaltung des siebzig-
sten Geburtstages unseres Vereins
und die Feier der fünfhundertjähri-
gen Zugehörigkeit des Thurgaus
zum Bund der Eidgenossenschaft
bevor.
Unter den üblichen Veranstaltungen
glaubten wir mit einem hochaktuel-
len Vortrag mit Lichtbildern von un-
serm werten Mitglied Herrn Profes-
sor Dr. Krapfüber «Tunesien - Land
und Leute» unsere Landsleute zu er-
freuen. Leider fand sich zu diesem
höchst interessanten, hochstehenden

Vortrag nur ein kleines Trüpplein
von Landsleuten ein.
Um der Schönheit des Frühlings teil-
haftig zu werden, stand am 26. Mai
(Auffahrt) ein Familienausflug nach
Süri auf dem Programm. Es war
doch schön und gemütlich. Jung und
alt freuten sich an verschiedenen
Spielen und wurden obendrein erst
noch mit kleinen Geschenklein über-
rascht.
Am 4. September nahmen der Kas-
sier Rudolf Ammann und ich als

Delegierte an derFünfhundert-Jahr-
feier in Frauenfeld teil. Über diese
Feier ist zur Genüge geschrieben
worden. Sie hinterließ uns einen un-
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vergeßlichen Eindruck. Im Herzen
pochte und hämmerte es, und wir
legten heimlich das Gelübde ab :

«Wir sind Thurgauer und wir wol-
len es bleiben »

Bereits am 8. Oktober war es uns ver-
gönnt,einen Schriftsteller aus Frauen-
feld im Hotel «Wächter» willkom-
men zu heißen. Man wohte Walter
Keßler, den Redaktor der «Thür-
gauer Volkszeitung» nicht bloß von
seinem Blatt oder vom «Nebelspal-
ter» kennenlernen, sondern einmal
unter uns haben. Als Mitglied des

Stiftungsrates der «Pro Helvetia»,
mit dem kulturellen Schaffen eng
vertraut, wacht er leidenschaftlich
über die Freiheit des Wortes.
In seinen geistreichen Kurzgeschich-
ten beschwört er am liebsten seine

Jugend herauf: Zürcher Niederdorf,
wo er so amüsierend seine Familie zu
schildern wußte, besonders seinen
heben Vater als Musikdirigenten,
gegensätzliche Gefilde, Studenten-
streiche (Hauptfach Chemie) und
Professorenstrenge, sorgenvolle Vä-
ter und sorglose Söhne. Ich möchte
auch hier nochmals Herrn Walter
Keßler herzlich danken für die Freu-
de, die er uns bereitete. Wir hoffen,
ihn bald wieder einmal bei uns zu
wissen.
Kaum hatte der Kalender den neuen
Monat angefangen, so überraschte
uns ein groß aufgezogener Thür-
gauer Heimatabend, den wir wohl
als Höhepunkt unseres Vereinsjahres
betrachten dürfen. Lachte nicht je-
dem das Herz beim Anblick des

reichlich geschmückten Saales, der
reichdotierten Tombola! Auch hier
möchte ich allen heben Landsleuten,
die uns immer so spontan zu unter-
stützen wissen, einen herzlichen

Dank aussprechen. Es würde zu
weit führen, nochmals das ganze
Programm zu schildern. Doch dan-
ken möchten wir an dieser Stelle
unserm werten Regierungsrat und
Ständerat Dr. Jakob Müller aus
Frauenfeld, der uns persönlich die
Grüße der Heimat überbrachte und
durch sein Erscheinen uns zu ehren
wußte.
Voll Dankbarkeit gedachten wir der
Gründer, die sich 1890 zusammen-
fanden, um mit ihren Landsleuten
die Verbundenheit mit der engeren
Heimat zu festigen und ihre Her-
kunft nicht zu verleugnen. Es waren
Männer aus allen Berufen. Sie haben
den Grundstein der Heimathebe für
die weitere Zukunft gelegt. So sind
wir heute von einem gewissen Stolz
erfüllt, dieses Erbe angetreten zu
haben. Aber wir wissen auch, daß
noch viele Landsleute unsere Bun-
desstadt als zweite Heimat gewählt
haben aber noch nicht in unsern
Reihen stehen; leben doch in Bern
über dreitausend Thurgauer, die wir
noch nicht in unserm Mitglieder-
Verzeichnis vorfinden. So wollen
wir gemeinsam uns nach Möglich-
keit bemühen, auch diese Mitbürger
für unsere Vereinigung zu gewin-
nen.
Am 17. Dezember sahen wir bei un-
serm Mitglied A.Diethelm unsere
kleinen und großen Thurgauerkin-
der beim Samichlaus versammelt.

Hb

T/mrgawerrerem Gen/"

Die Vereinstätigkeit im verflossenen
Jahre war stark beeinflußt durch die
Gründungsfeier anläßlich des fünf-
zigjährigen Bestehens, die sich am
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21. Oktober im Bahnhofbuffet Cor-
navin im Beisein von über hundert
Personen abspielte. Ein schöner Er-
folg für unseren Vorstand und alle
aktiven Mitglieder! Drei Gründer
unseres Vereins durften mit ihren
Gemahlinnen in bester Gesundheit

unserer Veranstaltung beiwohnen.
Aus unserem Heimatkanton konnten
wir Herrn Regierungsrat Dr. Jakob
Müller begrüßen. Er war seinerzeit
schon anläßlich unseres silbernen Ju-
biläums anwesend und hat uns Thür-
gauern in der Rhonestadt beim Des-
sert einen umfassenden Uberblick
über die gegenwärtigen Verhältnisse
in unserem Heimatkanton gegeben.
Ein von unserem langjährigen Mit-
glied Paul Stroehle verfaßter Bericht
über die erwähnenswerten Ereignisse
in den vergangenen fünfzig Jahren
wurde von unserem Präsidenten ver-
lesen und fand großen Anklang. Gar
vieles hat sich eben geändert in die-
ser Zeit. Diejungen, unternehmungs-
lustigen Thurgauer, die seinerzeit in
unserem Verein Freundschaft pfleg-
ten und sich regelmäßig wöchent-
lieh, wenn nicht täglich zusammen-
fanden, sind Väter und Großväter
geworden. Daß sie unserem Verein
treu geblieben sind, stellt ihnen ein

gutes Zeugnis aus. Leider ist es

schwierig, die gegenwärtig in Genf
niedergelassenen Thurgauer für un-
seren Verein zu gewinnen. Die Pro-
paganda für unsere Feier, an welcher
uns der Film «Fünfhundert Jahre
Thurgau in der Eidgenossenschaft»
mit großem Erfolg gezeigt wurde,
konnte aber doch einige unserer Gä-
ste ermuntern, unserm Verein bei-
zutreten. Unsere Veranstaltung en-
dete mit Unterhaltung und Tanz für
die Jüngeren, während die ältere

Garde, welche recht zahlreich er-
schienen war, im Freundeskreise alte

Erinnerungen aus der Heimat und
den ersten Jahren in Genf auffrischte.
Hoffen wir, daß der Impuls von
Dauer sei und unser Verein nicht
wieder in einen sanften Dornrös-
chenschlaf zurückfalle J. G.

T/îtfrgdMerverem Glaras

«Allzuviel ist ungesund», lautete von
jeher die Devise unseres Vorstandes.
Gemeint ist damit die Zahl der Ver-
einsanlässe. So kamen auch im ab-
gelaufenen Vereinsjahr wiederum
drei Veranstaltungen zur Durchfüh-
rung, und mit Genugtuung konnten
wir feststellen, daß alle drei Taguu-
gen recht gut besucht waren.
Am 4. Februar 1961 hielten wir im
Hotel « Glarnerhof», Glarus, unsere
Hauptversammlung ab. Sämtliche
Traktanden wurden von den Mit-
gliedern diskussionslos verabschie-
det. Im gemütlichen Teil verstand
es unser Heiri Büchi ausgezeichnet,
ein unterhaltsames Programmvorzu-
legen, das die große Thurgauerfa-
mibe bei Tanz und allerlei Allotria
bis in die frühen Morgenstunden zu
fesseln vermochte.
Am Sonntag, den 28. Mai, versam-
melten wir uns zu unserer Frühjahrs-
tagung im Hotel «Adler» in Schwan-
den. Eine rassige Musik und unser
Conférencier Heiri Büchi boten uns
während ein paar Stunden ein ge-
mütliches Programm. Als ange-
nehme Abwechslung traten zwei
junge Thurgauer Töchterlein auf,
die mit ihren gesanglichen Einlagen
mit Gitarrenbegleitung den wohl-
verdienten Applaus ernteten.
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Der Herbsttagung, die im Hotel
«Löwen» in Mollis stattfand, war
ein voller Erfolg beschieden. Der
Vorstand hatte das Glück, für diese

Tagung Herrn Eugen Mattes aus

Zürich zu gewinnen. Herr Mattes,
ein gebürtiger Thurgauer, der auch

während zweier Jahre in Glarus

wirkte, verstand es ausgezeichnet,
aus seiner schriftstellerischen Tätig-
keit Heiteres und Ernstes, Gedichte
und Episoden aus dem Thurgau
und dem Glarnerland vorzutragen.
Sein abwechslungsreich zusammen-
gestelltes Programm fand eine dank-
bare Zuhörerschaft. Das Vereins-
schilfchen pro 1961 wurde gesteuert
von: Max Schweizer, Präsident;
Heinrich Biichi, Vizepräsident;
Frau Anni Lcuzinger-Schwarz, Ak-
tuarin; Frau Klara Bötschi-Lussi,
Kassierin; und Oskar Dünnenber-

ger, Beisitzer. M.S.

T/iw/gfU/c/wrem S£. Gd//en

Die Chronik über das Vercinsge-
schehen des Jahres 1961 beginnt mit
der 84. Hauptversammlung, welche

am 6. Februar im Saale des «Volks-
hauses», St.Gallen, abgewickelt wor-
den ist. Sic war von 151 Mitgliedern
besucht. Die üblichen Traktanden
wurden rasch abgewickelt und die
Rechenschaftsberichte genehmigt.
Unter dem Traktandum Wahlen
stand die Demission unseres Präsi-
den ten Albert Baumgartner zur
Diskussion. Er leitete während neun
Jahren die Vereinsgeschäfte mit
außerordentlichem Erfolg. Zufolge
Familien-, Berufs- und Gesund-
heitsrücksichten sah er sich veran-
laßt, sein Amt abzutreten. Ander-

seits gelang es, seinen gänzlichen
Austritt aus der Kommission zu
verhindern, da er sich bereit
erklärte, in der Kommission, jedoch
ohne Charge zu verbleiben. Auf
Vorschlag des Vorstandes wurde
Herr Alfred Fleisch zum neuen
Leiter des Vereins gewählt, die

übrigen sechs Mitglieder wurden
bestätigt. Der Vorstand erhielt
damit folgende Zusammensetzung:
Präsident Alfred Fleisch; Vizepräsi-
dent Albert Baumgartner; Kassier
Hans Edelmann; Aktuar Ed. A.
Hugentobler; Korrespondent Bern-
hard Rogg; Beisitzer Hermann
Müller und Werner Spengler. Das

Jahresprogramm sah die üblichen
drei Quartals- und eine Hauptver-
Sammlung vor, nebst der Durch-
fiihrung einer großen Abendunter-
haltung im «Schützengarten» am
28. Oktober 1961. Die Hauptver-
Sammlung überband dem Vorstand
die Aufgabe, für die Anschaffung
einer neuen Vereinsfahne die not-
wendigen Mittel zur Verfügung zu
stellen. Die alte Vereinsfahne ist alt
und brüchig, so daß die Gefahr
besteht, daß sie bei einer weiteren
Verwendung vom Winde verweht
wird. Es sollen eine Gönnerliste und
Kässeli in Zirkulation gesetzt wer-
den, um diesen Fonds zu äufnen,
damit in drei Jahren sich die Mit-
glieder hinter ein neues Banner
stellen können in Freud und Leid
zur Pflege thurgauischer Eigenart
und Heimatliebc. Dem scheidenden
Präsidenten Albert Baumgartner
wurde von der Versammlung in
Anerkennung seiner Verdienste ein
Präsent mit Angebinde überreicht.
Nach der flott verlaufenen Ver-
Sammlung wurde der übliche
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Schiiblig serviert. Anschließend
brachte die Theatergruppc den
Einakter «Also doch der Lätz» zu
Gehör. An der ersten Quartalsver-
Sammlung am 3. Mai 1961 im
Restaurant «Marktplatz» erstattete
Präsident Alfred Fleisch den Lands-
leuten Bericht über die Delegierten-
Versammlung der schweizerischen
Thurgauervereine in Frauenfeld, an
welcher sich die thurgauische Re-
gierung durch Herrn Regierungsrat
Dr. Jakob Müller vertreten ließ,
deren landsmännische Grüße er der

Versammlung übermittelte.
Um die Anschaffung der neuen
Vereinsfahne zu fördern, wurde be-
schlössen, ein «Goldenes Buch» zu
schaffen, um dasselbe bei Spendern,
wie thurgauischen Behörden, Freun-
den und Gönnern zirkulieren zu las-

sen, damit einst auch unsere Nach-
fahren nachlesen können, wer alles

mit klingenden und künstlerischen
Eintragungen ein Erinnerungswerk
von hoher Bedeutung erschaffen
half. Nach dem geschäftlichen Teil
wurde der Film des Filmamateur-
klubs Frauenfeld über die Fünfhun-
dert-Jahrfeier in Frauenfeld durch
Herrn Weber vorgeführt, womit
die Mitglieder noch nachträglich
durch die ausgezeichneten Auf-
nahmen die erhabene Feier miter-
leben konnten. Am 5.Juli wurden
die Mitglieder zu einer außer-
ordentlichen Hauptversammlung in
den Parterresaal des «Schützen-

gartens» einberufen, mit dem Haupt-
traktandum : Statutenrevision. Die
bestehenden Statuten stammen aus
dem Jahre 1910 und sind vergriffen.
Mit dem Neudruck sollten die
veralteten Satzungen der neuen Zeit
angepaßt werden. Die Kommission

legte der Versammlung einen wohl-
durchdachten Entwurf vor. Es war
vorgesehen, die Passivmitgliedschaft
einzuführen. In der Vorfrage wurde
jedoch die Passivmitgliedschaft mit
großem Mehr abgelehnt. Im übrigen
wurden die 57 Artikel umfassenden
Statuten mit nur geringfügigen
Änderungen einstimmig genehmigt
und sofort in Kraft gesetzt. Die
neuen Statuten sind das Werk unse-
res Präsidenten Alfred Fleisch, wo-
für ihm auch gebührend gedankt
wurde.
Am 1$. September fanden sich die

Mitglieder zur dritten Versammlung
im Vereinslokal «Dufour» zusam-
men. Zufolge Rücktritts war die
Neuwahl des Korrespondenten,
Fähnrichs und Fähnrichstellvertre-
ters vorzunehmen. Es wurden ge-
wählt Herr AdolfThalmann als Kor-
respondent, Herr Bernhard Brüh-
wiler als Fähnrich und Herr Max
Grundlehner als Fähnrichstellver-
treter. Im weiteren galt der Abend
einer Orientierung über den bevor-
stehenden Unterhaltungsabcnd. Am
28. Oktober 1961 kam im großen
Saal des «Schützengartens» der von
langer Hand gründlich vorbereitete
Untcrhaltungsabend zur Durch-
führung. Die Theatergruppc brachte
den Zweiakter «d'Tante Galathé»
zur Aufführung und durfte den
Applaus der Besucher für ihre Lei-
stung entgegennehmen. Anschlie-
ßend gelangte im Nonstoppro-
gramm ein Volksfest mit der
Steinbrechermusik und dem Ballett
der Stadtmusik zur Abwicklung,
welches alle Anwesenden begei-
sterte und in Stimmung brachte.
Der Abend schloß mit Tombola und
Tanz. Dank den Inserenten, Tom-
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bolaspendcrn und der tatkräftigen
Mitwirkung der Mitglieder konnte
der Abend, der allen Beteiligten
sicher noch lange in guter Erinne-
rung bleiben wird, auch finanziell
mit einem guten Erfolg abgeschlos-
sen werden. E.A.Hg.

Tlinrgm/en-'erem FFmtert/jwr

Am 12. März 1961 wurde im Vcr-
einslokal «Zur Sonne»dic 58. ordent-
liehe Generalversammlung durch-
geführt, die sich unter der bewähr-
ten Leitung von Hermann Knoll
mit der Abnahme der verschiedenen
Rechenschaftsberichte befaßte. Die
Wahlen ergaben die Bestätigung
der bisherigen Mitglieder des Vor-
Standes mit: Hermann Knoll, Präsi-
dent; Bernhard Traxler, Vizcpräsi-
dent; Josef Debrunner, Kassier;
Walter Moos, Aktuar; Heinrich
Zehndcr, Beisitzer. Die Versamm-
lung ernannte Metzgermeistcr Paul
Stäheli zum Ehrenmitglied. Uber
die am 5. März 1961 in Frauenfcld
erfolgte Aussprache zwischen den

Delegierten sämtlicher Thurgauer-
vereine der Schweiz und dem Re-

gierungsrat des Heimatkantons, in
deren Mittelpunkt die Frage der

Förderung der Bestrebungen der

Thurgauervereine stand, wurde ein-
gehend referiert. Den Abschluß der
Jahresversammlung bildeten das

Schübligbankett und die Vorfüh-
rung des prächtigen Farbentonfilmes
über den Verlauf der «Fünfhundert-
Jahrfeier des Kantons Thurgau»
vom 4. September i960 in Frauen-
feld.
Die Vereinsreise vom i8.Juni 1961

per Autocars, mit Ziel Ebenalp,

konnte bei prächtigem Wetter
durchgeführt werden und erfreute
vorerst die gutgelaunte Reisegesell-
schaft mit einer schönen Fahrt über
Bichelsee, Wil, Herisau, durch das

schmucke Appenzellerländli nach

Appenzell und Wasserauen, wo die
Cars stationiert und die Reise mit
der Seilbahn nach der 1640 Meter
hoch gelegenen Ebenalp fortgesetzt
wurde. Alle Teilnehmer waren ob
der prächtigen Rundsicht, der herr-
liehen Alpenflora und über den
Besuch des «Wildkirchiis» begei-
stert. Nach der Einnahme des

Mittagessens im Berggasthaus er-
folgte nach einem vierstündigen
Aufenthalt die Talfahrt mit der
modernen Schwebebahn, worauf
die Weiterreise per Car über Biihler,
Trogen, Heiden nach Romanshorn
führte, wo ein Zvierihalt einge-
schaltet wurde. Jeder Teilnehmer
freute sich ganz besonders auf die
Rückreise mitten durch's Thurgi
über Amriswil, Bischofszcll, Atfel-
trangen nach der Hauptstadt Frauen-
feld, die zu einem besonderen
Genuß wurde. Nach einem letzten
Halt in Frauenfeld erreichte die
Gesellschaft wohlbehalten den Aus-
gangspunkt der prächtig verlaufe-
nen Vereinsreise.
Die Exkursion in das neue histori-
sehe Museum im renovierten Schloß
Frauenfcld vom Samstag, dem
23. September 1961, fand trotz dem
schönen Wetter nicht den erwarte-
ten Zuspruch seitens der Mitglieder
und ihrer Angehörigen.
Am 29. Oktober und 5. November
1961 wurde der erste Teil des

traditionellen Preiskcgclns im «Lö-
wengarten» bei Mitglied Eugen
Schneider durchgeführt, das jeweils
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auch von den Angehörigen «be-
schickt» wird. Dieser friedliche
Wettstreit findet im Monat Januar
1962 seine Fortsetzung.
Der Heimatabend vom Samstag,
dem 25. November 1961, im «Neu-
wiesenhof» erfreute sich eines guten
Besuches. Mit Freude wurden die
Delegationen der Thurgauerver-
eine Basel, St. Gallen, Zürich und
Uster begrüßt. Im Vordergrund der
Darbietungen stand das Auftreten
des Humorduos « Zwee Köbi » sowie
die Aufführung des Einakters «En
raffinierte Mieter» durch die Hei-
matbühne Winterthur. Den musika-
lischen Teil bestritt das Orchester
«Kolibri».
In verschiedenen Mitgliederver-
Sammlungen wurden die Vereins-
geschäfte erledigt, was auch Gele-
genheit gab, den kameradschaftli-
chen Kontakt unter den Mitgliedern
zu fördern. Leider wurden im Be-
richtsjahr wiederum drei treue
Mitglieder durch eine höhere Macht
abberufen, nämlich die Ehrenmit-
glieder Ernst Schmid und Emil
Keller sowie Eugen Schweizer,
«Zum Ochsen», Tößfeld. Ehre
ihrem Andenken! W.M.

77i«i£flMerverem Ztinc/i

Schon der Jahresbericht i960 hat auf
wenig erfreuliche Aspekte im Thür-
gauerverein Zürich hingewiesen.
Die Generalversammlung stand denn
auch im Zeichen eines Machtkamp-
fes Hauptverein gegen Männerchor.
Die Tätigkeit des Chores hatte
starke Wellen geworfen. Der Sturm
brach aber los, als der Chor sich be-
müßigt fühlte, ein soeben neu auf-

genommenes Mitglied gleich zum
Präsidenten zu portieren. Im Be-
wußtsein, daß der bisherige, sehr
verdiente Präsident O. König den
definitiven Rücktritt erklärt hatte,
wäre es nicht nötig gewesen, an der
Generalversammlung den ganzen
Chor im Saal zu verteilen, um da-
durch für seine Stimmen zu wirken.
Der Chorpräsident und ein Mitglied
wurden zuvor ausgeschlossen und
dem Dirigenten jedes Mitwirken an
unseren Veranstaltungen untersagt.
Der guten Ruf genießende Thür-
gauerverein Zürich verabscheut sol-
ches Getue.
Als neuer Präsident bemühe ich mich
mit den Kollegen W. Fchr, Vize-
Präsident und Sekretär; Fräulein
G. Denzler, Aktuarin; O. Acker-
mann, Kassier; E. Müller, E. Kreis
und E. Wcibel als Beisitzern die Wo-
gen zu glätten. Standhaft für echte

Thurgauer Heimatart und Boden-
ständigkeit einzustehen soll unsere
schöne Aufgabe sein.
Die traditionelle Muttertagsfeier
hatten wir auf den Vorabend vor-
verlegt. Mit vollbesetztem Schiff
sind wir zu einer Rundfahrt in See

gestochen. Eine Ansprache an die

Beteiligten durch Herrn Pfarrer
Schweizer, ein Imbiß und ein
Sträußchen Narzissen für die Müt-
ter und Tanz an Bord ließ die Her-
zen höher schlagen. Der etwas graue
Vorhang desWettergottes hatte aber
doch auch sein Gutes, ließ er doch
die Lichter links und rechts des Sees

wie eine große Illumination erschei-
nen.
An der Quartalsversammlung vom
24.Juni im Hotel «Krone» Unter-
Straß wurde der Farbfilm «Fiinfhun-
dert Jahre Thurgau» gezeigt. Auf



eine Sommerreise wurde in Anbe-
tracht der Umstände mit dem Man-
nerchor abermals verzichtet. Dafür
gestaltete sich der Heimatabend,
wiederum im Hotel «Krone», äu-
ßerst gediegen und wurde zu einem
vollen Erfolg. Als Mitwirkende
konnten der Dramatische Verein
Altstetten und das Landi-Trachten-
chörli gewonnen werden. Zwei
echte Zürcher Buben zeigten, daß es

nicht nur Halbstarke gibt. Allen Mit-
wirkenden, Freunden, Gönnern und
Spendern sei auch an dieser Stelle
herzlich gedankt.
Der Vorstandsausflug wurde auf
1962 verschoben; so steht uns dieser
Genuß noch bevor. Die letzte Quar-
talsvcrsammlung am 3. Dezember
war die Nikiausfeier. Kinder sangen

und rezitierten Gedichte. St. Niko-
laus und sein Helfer Knecht Rup-
recht zeigten sich mit Nüssen und
allerlei guten Dingen von der wirk-
lieh wohlwollenden Seite. Sehr er-
freulich war die Beteiligung. Was
aber große Freude auslöste, waren
die acht Neuaufnahmen von Aktiv-
und Passivmitgliedern.
Mit dem Dank an die Getreuen, dem
Dank an die Kollegen im Vorstand
für ihren restlosen Einsatz richte ich
den Appell vor allem an die Jungen
und allfälligen Zuzüger:
Seid stolz auf eure Heimat mit ihren
Obstbäumen, Wäldern, Wiesen und
Ackern. Pflegt Heimatgedanken und
heimatliche Eigenart. Schließt euch
dort an, wo dieses Gut unverfälscht
gepflegt wird! M.K.
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